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erfolgte. W eitere Junge saßen in niedrigen Sträuchern und niedrigen 
Koniferen eines Nachbargartens. Ob in und bei Haidmühle mehrere 
Birkenzeisigpaare gebrütet haben, vermag ich nicht mit Sicherheit 
zu sagen, da mein Aufenthalt schon in das Ende der Brutzeit fiel und 
ich dieser Frage auch nicht besonders nachging. Es wäre also möglich, 
daß die von m ir festgestellten Jungen aus 2 Bruten eines Paares 
entstammten. Nach der Zahl der beobachteten A ltvögel neige ich 
jedoch zu der Annahme, daß mindestens 2 Paare zur Brut geschritten 
sind.

Es erscheint mir bemerkenswert, daß ich den Birkenzeisig auf 
meinen zahlreichen Exkursionen trotz größter Aufmerksamkeit in 
einem ca. 5 km breiten Streifen entlang der deutsch-tschechischen 
Grenze zwischen dem Dreisesselberg im Süden und dem Dorf Ph i­
lippsreut im Norden, also in einem rund 100 km2 großen Gebiet, 
nirgends w ieder antraf, obwohl genügend geeignete Biotope vor­
handen sind. Ich glaube kaum, daß mir die Art, nachdem ich erst 
einmal auf sie aufmerksam geworden war, entgangen wäre.

Kürzlich hat Turcek (Orn. Mitt. 16, 1964, S. 233— 235) auf das Brut­
vorkommen des Birkenzeisigs im Böhmerwald, zu dem ja der Baye­
rische Wald geographisch gehört, ohne nähere Angaben hingewiesen. 
Die A rt ist daher vielleicht auch in den höheren Lagen des Bayeri­
schen Waldes weiter verbreitet, als meine spärlichen Beobachtungen 
erkennen lassen, und es dürfte ein lohnendes Ziel für die bayerischen 
Feldernithologen sein, hier weitere Nachforschungen anzustellen.

Dr. Paul B 1 a s z y k , 296 Aurich/Ostfr., v.-Tirpitz-Straße 1.

Zum Brutvorkommen des Birkenzeisigs (Carduelis flammea) im Bayerischen Wald und Böhmerwald
Die vorstehenden Beobachtungen Blaszyks stellen zwar keinen 

Erstnachweis einer Birkenzeisigbrut auf bayerischem Boden im Ge­
biet des Bayerischen Waldes dar, sind jedoch eine w ertvolle Bestäti­
gung und gewissermaßen ein lang erwartetes Ergebnis einer seit 
Jahren von mehreren Ornithologen angeregten Nachsuche und Dis­
kussion. Da trotz mancher Hinweise im Schrifttum den bayerischen 
Ornithologen das Brutvorkommen des Birkenzeisigs in diesem Ge­
biet offenbar teilweise unbekannt geblieben ist und sich auch bei 
W üst (1962) kein Hinweis darüber findet, scheint eine kurze Zusam­
menstellung der bisherigen Beiträge zum Thema wichtig.

Hanzak entdeckte 1952 den Birkenzeisig als Brutvogel des Böhmer­
waldes am Oberlauf der Moldau, nur etwa 15 km von der bayerischen 
Grenze entfernt. Er glaubte, dieses Vorkommen auf eine junge An ­
siedlung zurückführen zu können (nach Mitteilung von Einheimischen
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konnte dieses Vorkommen bis 1947 zurückverfolgt werden). A u f die 
Entdeckung Hanzaks wiesen im deutschen Schrifttum z. B. Stresemann 
und Piechocki hin. E. Gebhardt gebührt das Verdienst, in unserer 
Zeitschrift 1956 die bayerischen Vogelkundigen auf das Vorkommen 
im tschechischen Gebiet nachdrücklich hingewiesen zu haben. Unter 
den Orten, die er für eine Nachsuche besonders lohnend erachtet, ist 
auch Haidmühle erwähnt, wo also 1964 „endlich“ der Nachweis durch 
Blaszyk erfolgte. Den ersten Fund auf bayerischem Boden veröffent­
lichte jedoch Bauer 1959: im Juli 1957 beobachtete Zeberl bei Frauen­
berg u. a. ein Weibchen, das flügge Junge fütterte. Frauenberg liegt 
etwa 5 km von der tschechischen Grenze entfernt. Haidmühle ist in 
einer Lin ie zwischen dem Vorkommen bei Frauenberg und den tsche­
chischen Brutplätzen gelegen. Gleichzeitig bildet Haidmühle mit 
850 m NN  auch bezüglich der Höhenlage einen Übergang zwischen 
Frauenberg (950 m NN ) und den tschechischen Fundorten (etwa 
650 m NN). Allerdings ist zu bedenken, daß die von Zeberl beobach­
teten Birkenzeisige nicht unbedingt in oder um Frauenberg erbrütet 
gewesen sein müssen. Es ist aber durchaus wahrscheinlich, daß das 
von Blaszyk entdeckte Vorkommen schon mindestens seit 1957 be­
steht. Bemerkenswert ist in Übereinstimmung mit den bisherigen 
Beobachtungen im Böhmerwald die Feststellung, daß in Haidmühle 
die Birkenzeisige auch im Kulturland und in Siedlungen brüten. Dies 
steht im Gegensatz zum Verhalten der Alpenpopulation, jedoch im 
Einklang mit den Gewohnheiten der britischen Vögel. Inw iew eit hier 
Zusammenhänge mit dem sommerlichen Auftreten und Bruten im 
Bereich der deutschen und holländischen Nordseeküste (vgl. Bauer 
1959, B lo k  u. Spa ans 1962) bestehen, muß natürlich noch offen blei­
ben. Das Vorkommen im Böhmerwald auf deutschem Boden hat be­
reits Aufnahme in die Artenliste von Niethammer und in die V er­
breitungskarte bei Voous gefunden. In der 5. Au flage des „Peterson“ 
ist es im Text zum entsprechenden Verbreitungskärtchen erwähnt.

Die schon mehrfach gegebene Anregung, das Vorkommen im Böh­
merwald und Bayerischen Wald zu kontrollieren, sei hiermit nach­
drücklich wiederholt. W ir sind noch im Unklaren über die Größe 
der Population und die Ausdehnung des Brutgebietes. Ferner wäre 
es wichtig, das Schicksal der Population und ihrer ökologischen An­
sprüche im Auge zu behalten.
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